Er 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: : Strasburg: A. Fuhrich. 3 5 Eh | 
Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neu ma "iR J. K 


wrazla w: 
Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
45. Sitzung vom 9. März. 

Zweite Leſung des Etats der E 1 ſenbahn⸗ 
verwaltung 

Zu den eben liegt ein Antrag Broemel 
(frſ. Vg.) vor, die Regierung um Verbilligung und 
e der Perſonen⸗ und Gepäcktarife zu 
erſuchen 

Miniſter Thielen führt aus, in dem abge⸗ 
ſchloſſenen Jahre 1895/96 hätten die Einnahmen der 
Staatsbahnen den Voranſchlag etwa um 51 Millionen 
überſchritten, während die Ausgaben ſogar um 800 000 
Mark zurüct gegangen ſeien, ſodaß der Betriebs⸗ 
koeffizient ſich nicht wenig gebeſſert habe. Die Ver ⸗ 
waltung der Staatsbahnen ſei eine durchaus wirth⸗ 
ſchaftliche geweſen. Gute Dienſte habe der erhöhte 
Fonds zur Betriebsmittelvermehrung geleiſtet, haupt⸗ 
ſächlich ſeien Perſonenwagen und Lokomotiven be- 
ſchafft worden. Das Ergebniß des laufenden Jahres 
werde ein noch günſtigeres ſein, denn ſchon die ver⸗ 
floſſenen 10 Monate hätten bereits einen Ueberſchuß 
von 71½ Millionen über den Voranſchlag ergeben. 
Der Geſammtüberſchuß der Einnahmen über die Aus- 
gaben werde pro 1896/97 vorausſichtlich eine halbe 
Milliarde annähernd erreichen. In ſeinen weiteren 
Ausführungen legt der Miniſter ein Wort ein zu 
Gunften der Schienen, Kohlen⸗, Waggon⸗ und Loko⸗ 
motiven⸗Syndikate. Bieſe übten unter einer weiſen 
Verwaltung günſtige Wirkungen aus, denn ohne ſie 
gäbe es wüſte Konkurrenz und Ueberproduktion. Die 
ſeit zwei Jahren beſtehende Neuorganiſation habe ſich 
bewährt. In dem neuen Etat ſeien erhebliche Summen 
für Gehalts⸗ und Lohnerhöhungen eingeſtellt. Er 
hoffe, es werde auch künftig der Eiſenbahnverwaltung 
gelingen, für die Bedürfniſſe des Landes und für die 
Finanzverwaltung das Ihrige zu thun. (Beifall.) 

Nunmehr iſt noch ein Antrag Böttinger (ul.) 
Petition 2 Bergiſchen Feen der i 

ung von o mete ten der 

gierung als n übettoeifen, 5. darüber * 
3 überzugehen, wie die Kommiſſion vor⸗ 


Referent Abg. Möller (ul.) giebt den Bericht 

der 1 
g. Lotichius (ul.) wünſcht die Einſtellung 
cg Speiſewagen. 

Geh.⸗Rath Schroeder entgegnet, es würden 
auf einzelnen Strecken Verſuche damit gemacht 
werden. . 

Abg. Seyffardt (nl) plädirt für beſſere Be⸗ 
—.— ſämmtlicher Züg 

Miniſter Thielen dect die Nothwendigkeit 
einer beſſeren Beleuchtung zu und giebt der Hoffnung 
Ausdruck, daß es zu Fortſchritten auf dieſem Gebiete 
kommen werde. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) rügt die Ueber⸗ 
—— * der Bahnſteigſperre und erſucht um Ein⸗ 
ſtellung beſonderer Goupee® für ſchwer erkrankte 
Perſonen. Des Weiteren bemängelt er, daß die 
den polniſchen Reiſenden wenig behilflich 

en 

Miniſter Thielen antwortet, der gute Wille, 
zu helfen, ſei bei den preußiſchen Beamten durchaus 
vorhanden. Die FTTTTTTTTCTCCCCCTTTTTbTCVTTTJT[ſTTTTTTTVVTVdT(—!h!f!—.Tw————......!.. ̃ ̃ ˙ ſei nothwendig, 


Fenilleton. 
hr Schönſtes. 


Humoreske von Freiherr von Schlicht. 
Unber. Nachdr. verboten. 
(Schluß.) 

Nach weiteren acht Tagen bat ich einen 
Freund, der einen großen Hühnerhof hat, mich 
zu beſuchen, und bat ihn um Rath. Ich zeigte 
ihm den Stall und deſſen Bewohner. Nach⸗ 
denklich ſchüttelte er ſein Haupt: „Via lleicht, 
aber nur, vielleicht,“ ſprach er endlich, „liegt 
die Sache daran, daß die Thiere hier zu wenig 
Sonne und zu wenig Platz für freie Bewegung 
haben. Vie eicht laſſen Sie den Stall ver⸗ 
größern, noch beſſer aber wäre, Sie nehmen 
ihn hier weg und bauten ihn auf einer ſonnigeren, 
wärmeren Stelle wieder auf.“ 

Zuerſt dachte ich an die Unkoſten, dann aber 
daran, daß ich dann vielleicht das Kikeriki nicht 
mehr hören warde. — Freude zog in mein 
Gemüthe und ſchon am nächſten Tag erſchienen 
die Handwerker. Einige Tage ſpäter hatte ich 
einen Hühnerhof, in dem Eier zu legen und zu 
brüten, für jedes nur einigermaßen vernunft⸗ 
begabte Thier eine wahre Wolluſt ſein mußte 
— die Rechnung dafür zu bezahlen, war aller⸗ 
dings weniger genußreich. Aber was hilft's? 
Hat man ſich einmal die Thiere angeſchafft, 
muß man auch für ſie ſorgen. 

In Geſellſchaft unſeres Buben, meiner Frau, 
meiner Wenigkeit, des Dienſtmädchene, der 
Köchin, der Zofe, der Bonne und des Dieners 


f eingegangen, 


das e dreht, 
Berathun 


ei 


gerade auch im Intereſſe des Publikums. Auch den 
Kranken werde nach Möglichkeit Hilfe geleiſtet; 
für einen beſonderen Krankenwagen würde natürlich 
deſonders bezahlt werden müſſen. 

Abg. Noelle (ul.) wünſcht auf den Bahnhöfen 
Vermehrung der Ein⸗ und Ausgänge, die bei ſtärkerem 


Andrange ungenügend ſeien. 


Abg. Pleß (Zentr.) bezeichnet die Blägtartenge 
bühr in den D.-Zügen für unberchtigt und rügt, 
= die meiſten dieſer Züge keine dritte Klaſſe 

ren. 

Miniſter Thielen hält die Platzkartengebühr 
für durchaus berechtigt und theilt ſodann mit, daß 
das 1 5 785 der Luxuszüge auch noch erweitert 
werde, jo z. B. durch einen Zug von Oſtende, Calais, 
Paris nach Petersburg. Der Zuſchlag werde bis zu 
unſerer Grenze in Herbesthal 20 Mk., von da bis 
Petersburg 40 Mk. betragen. 

Abg. Bro e mel (ff. Ztg.) kritiſirt die Ein⸗ 
richtungen in den D- Zügen in abfälliger Weiſe 
und bemängelt ſodann die Platzkartengebühr. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) iſt mit der vom 
Minifter erhaltenen Antwort nicht zufrieden. 

Abg. v. Eynatten (Zentr) wünſcht eine noch 
viel ausgiebigere Fahrpreisermäßigung auf Militär⸗ 
billets auf weitere Entfernungen. 

Miniſter v. Thielen entgegnet, eine weitere 
1 ſei nicht möglich. 

Gothein (frſ. Vg.) meint, es könnte der 
Pi für Militärbillets auf 1 Pfennig pro Kilometer 
herabgeſetzt werden. Des Weiteren beſchwert ſich Redner 
über die Langſamkeit gewiſſer Züge mit Schnellzugs⸗ 


preiſen. 
Abg. Ring (ekonſ.) bringt verſchiedene Uebel · 


ſtände er der Berliner Ringbahn zur Sprache. 

Abg. Arendt (frk.) lobt den militäriſchen Geiſt 
und die Höflichkeit der deutschen Eiſenbahnbeamten. 
(Sehr richtig! rechts) und ſpricht überhaupt feine 
Anerkennung über die deutſchen Eiſenbahnen aus. 

Nach weiterer Debatte, die ſich ausſchließlich um 
gi die Bonttenang, der 
auf Mittwoch vert. 


Die n ſſion des 


Reichstags 
ſetzte die Berathung des Marine⸗Etats 


fort. 

Abg. Dr. Lieber (Zentr.) wünſcht 
nähere Angaben, wie hoch ſich nach dem 
neueſten Plane die ſortdeuernden Ausgaben 
belaufen werden. 

Staatsſekretär Hollmann erklärt, für 
das Ordinarium (Cap. 45 — 64) ſeien bis 
1901 69% Millionen Mark erforderlich; eine 
genaue Berechnung werde vom Reichsſchatzamte 
aufgeſtellt. 

Abg. Kardorff (Rp.) meint, unſere 
Flotte müſſe wenigſtens der ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
flotte etwas überlegen ſein, dazu eiche auch 
die finanzielle Lage des Reiches aus. 

Abg. v. Leipziger (konſ.) ſpricht ſich 


zogen die Hühner um. „Thut Eure Pflicht," 
hatte ich auf einen Zettel geſchrieben und dieſen 
derartig oben an der Thür befeſtigt, daß das 
Federvieh ihn bei ſeinen Spaziergängen ſtets 
vor Augen hatte. Aber auch nur vor Augen, 
nicht im Sinn — die Ausgabe hätte ich mir 
ſparen können: das Kikeriki hörte ich vom neuen 
Stall aus noch deutlicher, und meine Frau 
konnte ſich immer noch nicht entſchließen, das 
alte Sprichwort zu befolgen und ſich nicht um 
ungelegte Eier zu kümmern. 

Wiederum wandte ich mich an meinen 
hühnerkundigen Freund und als auch dieſer 
keinen Rath wußte, wandte ich mich an einen 
Thierarzt, fragte bei dem Briefkaſten ſämmtlicher 
Zeitungen an, — aber es nützte alles nichts. 
Wer weiß, wie lange ich mich noch über die 
Unfruchtbarkeit meiner Hühner gewundert hätte, 
wenn nicht durch einen Zufall mir des Pudels 
Kern klar geworden wäre. 

Eines Morgens, als mich der melodiſche 
Geſang des Hahnes geweckt hatte, und ich 
wachend im Bett lag, fiel mir plötzlich ein, daß 
ich einen wichtigen Brief am Abend einſtecken 
zu laſſen vergeſſen hatte. Ich ſtand auf, und 
rief den Diener. Der antwortete nicht: ich ging 
in ſein Zimmer, das Bett war leer. Ich freute 
mich über den Eifer des jungen Menſchen, und 
ging, um die übrigen Hausbewohner nicht zu 
wecken, leiſe die Treppe hinunter auf die Scheune 
zu, in ber Wilhelm die Stiefel und Kleider zu 
reinigen pflegt. Ich fand ihn bei der Arbeit 
— ſchon wollte ich ihm ein anerkennendes Wort 
zurufen, als ich ſah, wie Wilhelm von dem 
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nur eine defenſive Flotte halten. 


Donnerstag, den 11. März 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 


| Annoncen 


luß Nr. 46. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


1897. 


Infertionsgebühr 


. 5geipaltene 1 oder deren Raum 10 Pf. 


Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
einrich Netz, Coppernicusſtraße. 


. 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. / M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


ebenfalls für eine genügende maritime Stärke 
Deutſchlands aus, feine Partei behalte fi 
aber die Entſcheidung über die einzelnen 
Forderungen von Fall zu Fall vor. 

Abg. Bachem (Zentr.) plaidirt für eine 
vernünftige und ſolide Finanzwirthſchaft auch 
auf dem Gebiete der Marine. 

Abg. Jadzewski (Pole) ſtellt eine 
ſachliche Prüfung der Forderungen in Ausſicht. 

Ag. Galler (ſüdd. Vp.) führt aus, 
unſere Macht beruhe im Landheere; wir dürften 
Mit England 
müßten wir ſtets den Frieden aufrecht zu er⸗ 
halten ſuchen. 

Abg. v. Vollmar (Soz.) behält ſich 
ein Eingreifen in die Debatte für ſpäter vor. 
Deutſchland habe bereits jetzt genug an ſeinen 
Schulden zu tragen. 

Abg. Werner (Antiſem.) erklärt, man 
müßte ſich in erſter Linie vom nationalen Ge⸗ 
ſichtspunkte leiten laſſen. 

Abg. Hammacher (nl.) tritt mit Wärme 
für die Flotte ein; eine jährliche Ergänzung 
und Erneuerung um 10% ſei nothwendig. 
Die Regierung müßte in ihrem patriotiſchen 
Beſtreden unterſtützt werden. 

Abg. Pach nicke (frf. Vereinig.) will jede 
Poſition ſachlich prüfen und behält ſich für 
ſpäter freie Hand vor; er wünſcht eine Klar⸗ 
fiellung bezüglich der Erweiterung des Mann⸗ 
ſchaftſtandes und des Werfibetriebes. Mit der 
Pflicht der Sparſamkeit müſſe man die Rück⸗ 
ſicht auf die Landes vertheidigung verbinden. 


Staats ſekretär Poſadowsky kann ſich 


über die Finanzfrage erſt äußern, wenn er 
genau weiß, welche Mittel verlangt werden. 
Staatsſekretär Hollmann polemiſirt 
gegen die geſtrigen Ausführungen Richters und 
betont, für die Panzerſchiffe müſſe man eine 
Reſerve haben. Die Verſetzung in die ein⸗ 
zelnen Schiffsklaſſen ſei lediglich eine Reſſort⸗ 
frage. Hoffentlich habe die Mehrheit des 
Reichstags Vertrauen zu ihm. Eine Er⸗ 
weiterung der Werften müſſe unbedingt ein⸗ 
treten; damit würden auch die gewünſchten 
ſtabilen Arbeiterverhältniſſe innerhalb der 
Marineverwaltung geſchaffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März. 
— Am Sterbetage Kaiſer Wil⸗ 
helms I. war das Mauſoleum in Charlotten⸗ 
burg auf das Koſtbarſte geſchmückt. Zuerſt er⸗ 


Tiſch ein Ei nahm, daſſelbe mit einer Nadel 
aufſtach und dann austrank. 

„Deshalb legen unſere Hühner alſo nicht,“ 
dachte ich, „na, warte mein Junge“ — und 
ſchon ſtreckte ich die Hand aus, um ſie ihm um 
die Ohren zu ſchlagen. 

Aber eine Eingebung des Himmels hielt 
mich im letzten Augenblick davon zurück und 
von ihm unbemerkt ſchlich ich leiſe ber von 
dannen. 

„Die Hühner haben wiederum nicht gelegt,“ 
meldete er wenige Stunden ſpäter, als wir beim 
Kaffeetiſch ſaßen. Keine Miene zuckte dabei in 
ſeinem Geſicht — es iſt unglaublich, wie frech 
manche Menſchen lügen können. 

Strafe, fürchterliche Strafe aber ſollte ihm 
werden, mein Entſchluß war gefaßt. 

Meine Frau war ſehr erſtaunt, als ich am 
Abend vor dem Schlafengehen die Weckeruhr 
auf vier Uhr ſtellte: ich erklärte, daß ich am 
nächſten Tag noch eine ſehr wichtige, dienſtliche 
Sache zu erledigen habe und ſie beruhigte ſich 
dabei. Kaum fing die Uhr wenige Stunden 
ſpäter ihren Heidenlärm an, als ich mich erhob, 
mich ankleidete und in den Hühnerſtall hinab- 
ſtieg. Vorſichtig taſtete ich die Treppen hin⸗ 
unter, um nur ja nicht die faulen Eier zu zer⸗ 
ſchlagen, die ich am Tage vorher nach endloſem 
Suchen aufgekauft hatte; die friſchen Eier wollte 
ich fortnehmen, die faulen den Hühnern unter⸗ 
legen und Wilhelm ſollte ſeine Freude an ſeiner 
Morgenkoſt haben. Geſagt, gethan — ich legte 
die faulen Gier in die Neſter, nahm die friſchen 


ſchien das Kaiſerpaar und legte einen Rieſen⸗ 
kranz mit langer Schleiſe am Sarge nieder. 
Ferner ließen die Großherzogin von Baden, 
ſowie die Erbgroßherzoglichen Herrſchaften 
Kränze niederlegen; auch im Auftrage der 
Kaiſerin Friedrich wurde ein Kranz überbracht. 
Weitere Kranzſpenden trafen ein von den General⸗ 
adjutanten Kaiſer Wilhelms I., von Deputationen 
der Offiziere des 1. Garderegiments z. F., des 
Huſarenregiments Nr. 7, des 2. Badiſchen 
Grenadierregiments Nr. 110 und des Königl. 
Grenadierregiments Nr. 7. 

— Zu den Feſtlichkeiten vom 21. 
bis 23. März wird auch der Herzog von 
Cannought hier eintreffen. 

— Das Staatsminiſterium hielt 
geſtern unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe 
eine Sitzung ab. 

— Bezüglich des Beſchluſſes der Wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung bes Reichs⸗ 
tages über die Börſenreform theilt die „Poſt“ 
mit, daß man zunächſt abwarten will, ob bis 
Ende dieſer Woche eine Interpellation der 
preußiſchen Regierung im Abgeordnetenhauſe 
angekündigt wird. Geſchieht das nicht, jo 
wird im Reichstage nächſte Woche eine Inter⸗ 
pellation eingebracht werden. 

— Zu der Meldung, Herr v. Pod dielski 
beabſichtige einen Antrag wegen Aufhebung 
des Verbots des Getreidetermin⸗ 
handels im Reichstage einzubringen, über⸗ 
ſendet der genannte Abgeordnete der „Poft“ 
eine Erklärung, aus welcher hervorgeht, daß 
er niemals daran gedacht hat, einen derartigen 
Antrag dem Reichstage vorzulegen. 
„Niederlagen des Bauern⸗ 
vereins „Nordoſt“. Unter diefer Ueber⸗ 
ſchrift lieſt man in der „Diſch. Tgs. Ztg.“ 
vom 6. März Folgendes: „Faſt täglich er⸗ 
halten wir prächtige Berichte über geradezu 
köſtliche Niederlagen des berühmten Bauern⸗ 
vereins „Nordoſt“. Es thut uns ungemein 
leid, dieſe oft recht urwüchſigen Mittheilungen 
nicht vollſtändig und ſämmtlich abdrucken zu 
können. Soviel geht aber aus allem hervor, 
daß der Bauernverein und ſein Berliner 
Wanderredner faſt überall eine Aufnahme 
findet, die mit dem Gegentheil von freundlich 
zu bezeichnen iſt. Geradezu ergötzlich iſtis, daß 
die Herren vom „Nordost“ dort, wo fie Gefahr 
wittern, eine Beſprechung nicht zulaſſen, ſondern 
die Verſammlung, ſobald der Berliner Dauer⸗ 
redner ſein Sprüchlein aufgeſagt hat, ſchließen. 


5 mich und harrte der Dinge, die da En !!! can: Man "Mehl 1 To ind) Sal Becrie DREHEN Br Tahniaen! 
ollten. 

Nie werde ich den glückſeligen Ausdruck 
vergeſſen, der ſich auf dem Geſicht meiner 
kleinen Frau ausprägte, als fie bei dem Be⸗ 
treten des Frühſtückszimmers die Schüſſel mit 
den friſchen, mit den „ſelbſtgelegten“ Eiern ſah. 
Wilhelm brachte den Thee und meldete: „Die 
Hühner haben wiederum nicht gelegt“, aber er 
machte gleich darauf ein unglaublich dummes 
Geſicht, als er die Schüſſel auf dem Tiſch 
ſtehen ſah. Doch er bezwang ſich ſchnell — 
und vergebens ſpähte ich in feinem Geſicht nach 
einer Spur, die auf die überſtandene Seekrank⸗ 
heit ſchließen ließ. Und doch mußte er dem 
Sterben nahe geweſen ſein. Der Bengel hatte 
wenigſtens Energie im Leibe und war nicht 
ſchlapp, das ſöhnte mich wieder mit ihm aus. 
Wilhelm trug auf Befehl meiner Frau zwei 
Eier in die Küche, um ſie der Köchin zu über⸗ 
geben: Es war ja ſelbſtverſtändlich, daß wir 
unſere Eier gleich probiren wollten. 

Nach kurzer Zeit erſchien der Diener wieder 
und während ich noch erſt den Leitartikel in 
meiner Morgenzeitung zu Ende las, begann 
meine Frau ſchon zu frühſtücken. Endlich legte 
ich das Blatt zur Seite und griff nach den 
Speiſen. Unwillkürlich ſtreifte ich dabei mit 
einem Blick meine Frau, aber ich wäre beinahe 
vor Schrecken vom Stuhl gefallen, als ich ſie 
fo vor mir ſah. Bleich, mit eingefallenen 
Wangen, mit ſpitzer Naſe, den Angſtſchweiß 
auf der Stirn, im Geſicht eine grün⸗gelbliche 
Farbe, zitternd am ganzen Körper. 


Das iſt die Freiheit, die fie meinen! Nicht 
minder ergötzlich iſt es aber, daß in manchen 
Verſammlungen eben derſelbe Berliner Redner 
eine Reſolution verleſen und zur Abſtimmung 
bringen mußte, in der der Bauernverein „Nord: 
oſt“ für vollſtändig überflüſſig erklärt und der 
„Bund der Landwirthe“ empfohlen wurde.“ 
An demſelben Tage war in der in Stolp er⸗ 
ſcheienden konſervativ⸗ländlichen „Zeitung für 
Hinterpommern“ unter der Spitzmarke „Zur 
Berichterſtattung“ zu leſen. „Es find nns in 
letzter Zeit vielfach Berichte, beſonders über 
Verſammlungen zugegangen, über deren Uu- 
zuverläſſigkeit wir hinterher bittere Klagen aus 
dem Publikum vernommen haben.“ Offenbar 
waren das Phantaſieberichte, wie die „prächtigen 
Berichte“ über geradezu prächtige Niederlagen 
des „Nordoſt“, welche die „Diſch. Tagecztg.“ 
ſo vorſichtig iſt nicht abzudrucken. Die Ver⸗ 
faſſer dieſer Berichte, deren „Unzuverläſſigkeit“ 
die „Zeitung für Hinterpommern“ einräumen 
muß, ſind ohne Zweifel die Herren Groß⸗ 
grundbeſitzer, deren Treiben in den Ver⸗ 
ſammlungen des Bauernvereins „Nordoſt“ den 
Vorſtand deſſelben, wie uns aus dem Wahl- 
kreiſe Stolp⸗Lauenburg mitgetheilt wird, ver⸗ 
anlaßt hat, öffentlich bekannt zu machen, daß 
ferner nur bäuerliche und kleinbäuerliche Grund⸗ 
beſitzer, Pächter, Handwerker und Arbeiter 
zu den Verſammlungen des Vereins zugelaſſen 
werden. 

— Wie die „Staatsb. Zig.“ mittheilt, 
war unter den Mitgliedern der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages geſtern das 
Gerücht verbreitet, daß Staatsſekretär 
Hollmann feine Entlaſſung nehmen 
würde, ſobald auch nur eine von den im 
Etat enthaltenen Neuforderungen abgelehnt 
werden ſollte! 

— Dreſchflegel⸗ Politik. Die 
Korreſpondenz des Bundes der 
Landwirthe“ dezeichnet die Mitglieder 
dieſes Bundes als die zuverläſſigſten politiſchen 
Gardes du Korps Sr. Majeſtet des Kaiſers. 
„Wir Landwirthe werden auch den Kaiſer vor 
der Sozialdemokratie ſchützen und, 
wenn es erforderlich iſt, Mann für Mann 
mit den Dreſchflegeln todtſchlagen. 
Darum iſt auch unſer Wahlſpruch: Mit Gott 
für König und Vaterland, für Kaiſer und 
Reich.“ — Das iſt doch einmal redikal! 

— Die ſozialdemokratiſche Par⸗ 
teiorganiſation beſchäftigte am 8. d. 
zum zweitenmale das Landgericht I zu Berlin. 
In den Tagen vom 16. bis zum 19. Mai 
vorigen Jahres fand vor der zweiten Straf⸗ 


kammer des Landgerichts I ein umfangreicher 


Prozeß ſtatt. Es waren damals 47 Perſonen 
angeklagt, darunter die Abg. Auer, Bebel, 
Singer und Geriſch und zwei Frauen, die 
Gürtlersfrau Emma Scholz und die Näherin 
Otilie Bander. Sämmtliche Angeklagte, mit 
Ausnahme der beiden Frauen, waren beſchuldigt, 
als Vorſteher, Ordner und Leiter von Vereinen, 
welche bezwecken, politiſch Gegenſtände in Ver⸗ 
ſammlungen zu erörtern, mit andern Vereinen 
gleicher Art durch Komitees, Ausſchüſſe, Zen⸗ 
tralorgane oder ähnliche Einrichtungen ſowie 
— se ee Seinen 


Erſchrocken ſprang ich in die Höh': „Aber 
Kind, Liebling, was iſt Dir?“ Doch ſtatt zu 
antworlen, preßte meine Frau die Serviette 
vor den Mund und ſtürzte hinaus. 

Einen Augenblick ſtand ich ſtarr, dann be⸗ 
gann es in meinem Gehirn zu dämmern. Ich 
klingelte den Diener: 

„Wilhelm, wie haben heute Morgen bie 
Gier geſchmeckt?“ 

Er mochte mir anſehen, daß ich Alles 
wußte, daß ſein Leugnen ihm doch nichts helfen 
würde, und ſo ſtotterte er denn nur: „Ausge⸗ 
zeichnet.“ 

Vernichtet Tank ich auf einen Stuhl, aber 
nicht ohne Wilhelm vorher eine Ohrfeige zu 
geben: das ſollte er wenigſtens dafür haben, 
daß ich geſtern in der Stadt eine Ewigkeit nach 
faulen Eiern geſucht und ſie, nachdem ich ſie 
heute Morgen in das Neſt gelegt, ſelbſt wieder 
anftatt der friſchen herausgenommen hatte. 

Wilhelm wankte zur Thür hinaus und 
meine Frau wankte zur Thür hinein: ein Bild 
des Jammers und Entſetzens. „Ich kann mir 
nicht helfen“ ſtöhnte ſie „unſere Hühner ſind 
verhext, erſt lezen ſie gar keine Eier, und als 
ſie es endlich doch thun, legen ſie faule. Heute 
noch kommen die Thiere mir aus dem Haus.“ 

Mit wenigen Worten klärte ich den Sach⸗ 
verhalt auf, und die Folge war, daß ſowohl 
die Hühner, als auch Wilhelm, der demüthig 
um Verzeihung bat, im Hauſe blieben. Meine 
Frau erholte ſich ſchnell wieder, hat aber ihre 
Antipathie gegen Eier noch nicht völlig wieder 
überwunden. 

Ein Gutes hat dieſe wahrhaftige Hühner⸗ 
geſchichte aber doch bewirkt: meine Frau ge⸗ 
braucht nie mehr den Ausdruck: „Das wäre 
mein Schönſtes.“ Merke ich, daß die Verſuchung 
an ſie herantritt, ſo rufe ich ihr zu: „Denke 
an das erſte Ei,“ und dann hält ſie nicht nur 
den Mund, ſondern fie hält ſogar krampfhaft 
das Taſchentuch vor — nur damit ihr die 
mir verhaßte Redensart nicht entſchlüpft. 


— —2— — 


durch gegenſeitigen Schriflwechſel und Geld⸗ 
unterſtützung in Verbindung getreten zu ſein. 
Emma Scholz und Otilie Bander waren be⸗ 
ſchuldigt, als Frauensperſonen ſich in einen 
Verein, welcher bezweckt, politiſche Gegenſtände 
in Verſammlungen zu erörtern, haben auf⸗ 
nehmen zu laſſen. — Durch Verfügung des 
Polizeipräſidenten vom 29. November 1895 
find auf Grund des § 3 des Vereinsgeſetzes 
folgende politiſche Vereine vorläufig geſchloſſen 
worden? die ſechs ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereine für die ſechs Berliner Reichstagswahl⸗ 
kreiſe, die Preßkommiſſion der Berliner Mit⸗ 
glieder der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands, die Agitationskommiſſion, der Verein 
„Oeffentliche Vertrauensmänner“ und der 
Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands. Die fünfte Strafkammer des 
Landgerichts Berlin hat die vorläufige Schließung 
beſtätigt. Dieſe ſämmtlichen geſchloſſenen Ver⸗ 
eine wurden von der Staatsanwaltſchaft als 
ſolche betrachtet, welche bezweckten, politiſche 
Gegenftände in Verſammlungen zu erörtern. 
In der vorigen dreitägigen Verhandlung kam 
der Gerichtshof zu folgendem Urtheil: Wegen 
Vergehens gegen das Vereinsgeſetz ſind die 
Angeklagten Auer zu 50 Mark, Bebel zu 75 
Mark, Singer zu 40 Mark, Pfannkuch zu 50 
Mark, Geriſch zu 40 Mark, die Leiter der 
Wahlvereine, mit Ausnahme des erſten und 
drüten Kreiſes, zu je 30 Mark, der Angeklagte 
Kieſel zu 40 Mark Geldſtrafe zu verurtheilen, 
ſämmtliche übrigen Angeklagten ſind freizu⸗ 
ſprechen. Die Leitung der ſozialdemokratiſchen 
Partei Deutſchlands ſowie die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Wahlvereine des 2., 4., 5. und 6. Reichs⸗ 
tage wahlkreiſes find zu ſchließen, die Wahl⸗ 
vereine des erſten und dritten Reichstags wahl⸗ 
kreiſes, die Preßkommiſſion, die Agitations⸗ 
kommiſſion, die Lokalkommiſſion und die 
Organiſation der Vertrauens männer find nicht 
zu ſchließen Von den Vorſtandsmitgliedern 
des ſechſten Wahlkreiſes wurden die Angeklagten 
Ernſt und Kröhn freigeſprochen, weil fie erſt 
ganz kurze Zeit thätig waren und Gelder nicht 
in Empfang genommen haben. Gegen dies 


Erkenntniß halten die 15 verurtheilten Ange⸗ 


klagten Revifion eingelegt, die vom Reichs⸗ 
gericht als begründet erachtet worden war; die 
Sache wurde an die Strafkammer zurück⸗ 
verwieſen. — In dem jetzigen Urtheil erkannte 
das Landgericht, daß objektiv eine Verletzung 
des Paragraph 8 des Vereinsgeſetzes vorliege, 
ſubjektiv ſei jedoch die Behauptung der Ange⸗ 
klagten, von der Ablieferung der Gelder durch 
Vertrauensmänner an die Vereinskaſſe nichts 


gewußt zu haben, nicht zu widerlezen geweſen. 
75 mußte Freiſprechung erfolgen; die 


äufige Schließung wurde aufge 
Die Koften wurden der Staatskaſſe 
auferlegt. 


— Eine offiziöfe Auslaffung in der 
Kretafrage findet ſich heute im „Hamb. 
Korr.“, in der es heißt. Sollten ſich die 
Mächte nach Ablehnung des Ultimatums ſeitens 
Griechenlands über die weiteren Schritte nicht 
alsbald einigen oder ſollte es, was nur zu 
wahrſcheinlich iſt, zu einem griechiſch⸗türkiſchen 
Kriege kommen, ſo wird, wie man hier an⸗ 
nimmt, das deutſche Kriegsſchiff, die „Kaiſerin 
Auguſta“, alsbald von Kreta abberufen, womit 
dann Deutſchland ſich in die ſeinen politiſchen 
Intereſſen entſprechende Reſerve ſtill zurück⸗ 
ziehen würde. 
herein thun ſollen. 
Kreiſen hält man es für ausgeſchloſſen, daß 
Griechenland durch einen Krieg mit der Türkei 
in den Beſitz Kretas gelangen könnte. 

— Der griechiſche Generalkonſul in Berlin 
benachrichtigt im Auftrage ſeiner Regierung 
die in Berlin und der Provinz Brandenburg 
wohnenden griechiſchen Unterthanen, 
daß die in den Jahren 1866 —1873 geborenen 
Reſerviſten zu den Fahnen geruſen werden und 
ſich unverzüglich nach Griechenland zu be⸗ 
geben haben. 

— Profeſſor Koch, welcher bekannt⸗ 
lich zur Bekämpfung der Rinderpeſt 
feit einiger Zeit in Sudaftika weilt, theilte 
dem Landwirihſchaftsminiſter der Kapkolonſe 
mit, daß es ihm gelungen ſei, mit Hülfe des 
Serum eine gewiſſe Immunität zu erzeugen, 
und ſchreibt, daß es unumgänglich nothwendig 
ſei, die Methode ſofort zur Kenntniß der 
Farmer zu bringen, da dadurch Tauſende 
Stück Vieh täglich gerettet werden könnten. 
Es wäre wünſchenswerth, wenn Thierärzten 
und anderen geeigneten Perſonen die Methode 
vorgeführt würde, und er ſei bereit, einen 
Unterrichtskurſus in der Verſuchsſtation von 
Kimberley zu eröffnen. Auch wäre die Er⸗ 
richtung von Laboratorien in anderen Theilen 
des Landes nöthig, welche mit dem nöthigen 
Material verfehen werden müßten. Wenn es 
gelingt, die Seuche zu lokaliſiren, ſo würde 
Deutſch⸗Südweſtafrika verſchont bleiben. 


Ausland. 
Frankreich. 

„Gaulois“ erhält ein Telegramm aus 
London, wonach Kreta elne autonome 
Macht werden ſoll unter der Oberherrſchaft des 
Sultans und des Prinzen Georg als General- 


vor 
hoben. 


(Das hätte man von vorn⸗ 
Red.) In diplomatiſchen 


gonverneur. Das Blatt „Kolonial⸗Politik“ 
erhält eine telegraphiſche Meldung aus Kon⸗ 
ſtantinopel, wonach der Sultan ſehr zornig 
geweſen ſei über die Mittheilung, daß auf 
einem Kriegsſchiff 100 Gefangene nach Samos 
transportirt wurden, die Oberſt Vaſſos geliefert 
hatte. Der Sultan faßte dieſen Vorfall als 
perſönliche Beleidigung auf, die ſicher nicht 
paſſirt wäre, wenn die europäiſchen Admiräle 
mit ihren Schiffen von den türkiſchen Häfen 
fern geblieben wären. Der Sultan 
war derart erboſt, daß er 
eine koſtbare Vaſe ergriff 
u n dieſe dem Kriegs: 
miniſter an den Kopf warf. 
Letzterer erlitt bedeutende Verletzungen und 
verließ blutend das Palais. — Wer möchte 
wohl türkiſcher Miniſter ſein? — 

„Eclair“ iſt der Anficht, daß die Antwort 
Griechenlands den demnächſtigen Rückzug der 
e Truppen aus Kreta verſchleiern 
0 


In der heute Nachmittag ſtattgehabten 
Kammerſitzung interpellirte der Abg. Millerand 
den Miniſter Hanotaux über die Entgegnung, 
welche er auf die Antwort Griechenlands 
geben werde. Hanotaux erklärte, die Antwort 
Griechenlands ſei erſt in verfloſſener Nacht ein⸗ 
getroffen. Heute Mittag habe er eine Unter⸗ 
redung mit dem griechiſchen Geſandten gehabt. 
Indeß könne die Regierung im gegenwärtigen 
Augenblicke noch nicht ſprechen. Der Präſident 
ſagte, der Kammer ſolle ſobald als möglich 
eine Information zugehen; er verſtehe übrigens 
nicht, wie die Oppoſition aus einer nationalen 
Frage eine Parteifrage machen könne. (Große 
Erregung.) Schließlich wurde mit 342 gegen 
215 Stimmen beſchloſſen, die Interpellation 
am Donnerſtag zu beſprechen. 

England. 

Lord Salisbury hatte geſtern Abend Unter⸗ 
redungen mit den Vertretern Deutſchlands, 
Frankreichs und Rußlands. Da Griechenland, 
obwohl ſeine Antwort einige Hoffnung auf 
ein Kompromiß giebt, den Forderungen der 
Mächte nicht nachkommen will, ſo werden die⸗ 
ſelben die Blokade Griechenlands 
und Kretas beſchließen. 

Griechenland. 

Der Text der Antwort Griechen⸗ 
lands auf die Note der Mächte wird heute 
veröffentlicht. Es heißt darin, die griechiſche 
Regierung habe mit aller Aufmerkſamkeit die 
Punkte geprüft, über welche die Großmächte 
ſich verſtändigt hätten. Angeſichts der Wichtig⸗ 
keit des Ergebniſſes glaube die Regierung auch 


ihre Meinung verbreiten zu müſſen über de 


Maßregeln, welche getroffen würden. Dieſe 
Anſicht der königlichen Regierung ſei das Re⸗ 
ſultat ſehr langer Erfahrungen und eingehender 
Kenntniß von der Lage auf Kreta. Griechen⸗ 
land werde ſeine übernommenen Pflichten nicht 
vernachläſſigen und zur Aufrechterhaltung des 
Friedens gleichfalls beitragen. Es möchte die 
Bevölkerung Kretas, welche in jo harter Weile 
geprüft worden ſei, vor dem vollſtändigen 
Ruin bewahren und glaube, daß die von den 
Großmächten für die Inſel geplante Autonomie 
den Geſinnungen derjenigen, welche die Autonomie 
inſzenirt hätten, nicht entſprechen würde; bic- 
ſelbe würde eben das Schickſal der anderen 
bisher auf Kreta in Kraft geweſenen Ber: 
waltungsſyſteme erleiden. Es ſei nicht das 
erſtemal, daß Kreta ſich in Aufruhr befinde, in 
letzter Zeit ſei durch die Greuel der Anarchie 
ſechsmal die Exiſtenz Kretas erſchüttert worden. 
Die neue Regierungsform ſei nicht geeignet, die 
Ordnung wiederherzuſtellen und den beklagens⸗ 
werthen Zuſtänden ein Ende zu machen. Die 
Anarchie werde fortfahren, das Land zu ver⸗ 
wüſten. Die Verantwortung ſei bei ſolchen 
Ausſichten enorm, weshalb die griechiſche Re⸗ 
gierung ſich an die Großmächte mit der Bitte 
wende, nicht auf dem Autonomieſyſtem zu be⸗ 
ſtehen, ſondern Kreta die Zugehörigkeit zu 
Griechenland zu gewähren. Angeſichts der 
neuerlichen Mord⸗ und Brandſzenen in Kanea 
quäle ſich ganz Griechenland mit Gewiſſens 
biſſen wegen der Verantwortlichkeit, die es vor 
einigen Jahren auf ſich genommen habe. Das 
autonome Regiment entſpreche nicht dem edlen 
Zwecke, den die Großmächte damit verfolgen. 
In Namen der Menſchlichkeit und im Intereſſe 
der Wiederherſtellung des Friedens auf Krela 
erſuche Griechenland die Mächte, andere Maß⸗ 
regeln als die Abberufung der militäriſchen 
Streitkräfte zu berathen. Denn die Anweſen⸗ 
heit der griechiſchen Armee auf. Kreta ſei durch 
das Menſchlichkeitsgefühl und im Intereſſe der 
Herſtellung der Ordnung angezeigt. Die Pflicht 
Griechenlands ſei es, das kretenſiſche Volk dem 
muſelmaniſchen Fanatismus nicht zu über⸗ 
liefern. Wenn die griechiſchen Truppen des 
Vertrauens der Mächte würdig erachtet und den 
Befehl erhalten würden, den Frieden wieder⸗ 
herzuſtellen, dann ſei es möglich, das kretenſiſche 
Volk reden zu laſſen, um über ſein Schickſal zu 
beſtimmen. Griechenland appellirt ſodann an 
die Großmächte, Kreta zu geſtatten, ſelbſt zum 
Ausdruck zu bringen, wie es regiert zu werden 
wünſche. 

Hier ſieht man der Antwort der Groß⸗ 
mächte auf die Erklärung der griechiſchen Re 


gierung mit großer Spannung entgegen. MW 


Kriegspartei jegt alle Hebel in Bewegung, um 


den König, falls die Großmächte den Wünſchen 
Griechenlands nicht nachkommen, zu ſofortiger 
Kriegserklärung an die Türkei zu be⸗ 
wegen. Gerüchte aus Mazedonien und Albanien 
melden, daß dort Alles vorkereitet iſt, um auf 
das erſte Signal von Athen aus den Aufſtand 
ausbrechen zu laſſen. — Der Kapitän eines 
geſtern im Piräus eingelaufenen Schiffes er⸗ 
zählt, daß ein großes engliſches Geſchwader, 
beſtehend aus 20 Panzerſchiffen und 25 Tor⸗ 
pedobooten, nach den joniſchen Häfen unter⸗ 
wegs ſei. 
Provinzielles. 
Elbing, 8. März. Die hieſige Strafkammer hat 
heute den Müller Krinski, einen ruſſiſchen Ueberläufer, 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 
Elbing, 9. März. Unſere Stadt iſt in letzter 
Nacht von einem großen Feuer betroffen, das 
bedauerlicherweiſe auch Menſchenleben zerſtört hat. 
Entſtanden iſt das Feuer in der Waſſerſtraße 53; 
die Entſtehungsurſache iſt bisher nicht aufgeklärt, doch 
iſt zu vermuthen, daß das Unglück durch fahrläſſiges 
Umgehen mit Licht in der Wohnung des Agenten 
Dreher entſtanden iſt. Dreher hat in den Flammen 
ſeinen Tod gefunden, ebenſo der Zimmermann Feddrich, 
ſchwer verletzt ſind ferner eine Frau und ein Kind. 
Morgens um 4¼ Uhr wurde das Feuer entdeckt; es 
mag aber ſchon lange gewüthet haben, ſonſt hätte das 
Unglück ſchwerlich einen ſo großen Umfang nehmen 
tönnen. Das Haus Nr. 53 iſt völlig ausgebrannt, 
das Haus Nr. 52 ſchwer in 7 gezogen 


und zum großen Theile zerſtört und Nr. 51 inſofern 
betroffen, als der Dachſtuhl arg heſchädigt iſt. Die 
leichte Bauart der vom Brand getroffenen Gebäude 
(durchweg Fachwerkbau) ermöglichte die rapide Aus⸗ 
dehnung des Feuers; es kam hinzu, daß in Nr. 53 
ſich eine Bäckerwerkſtͤtte befand, alſo dem Feuer reiche 
Nahrung geboten wurde. 

Konitz, 8. März. Ein ſchändliches Ver⸗ 
brechen führte heute bisher allgemein geachtete 


Perſonen auf die Anklagebank des Schwurgerichts, 


die Hebeamme Gabriel von hier, den Hilsförſter 
Werner aus Gildon und das Dienſtmädchen Schultz 
aus Wronke, deren Verhaftung ſeiner Zeit großes 
Auffehen erregte. Dieſelben wurden des Verbrechens 
wider keimendes Leben beſchuldigt. Die unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung endete 
mit der Verurtheilung der Schultz zu einem Jahre 
Gefängniß, während die beiden anderen Angellagten, 
welche die Mittel zu dem Verbrechen beſchafft haben, 
mit je einem Jahre und ſechs Monaten Zuchthaus 
beſtraft wurden. 

Flatow, 8. März. Geſtern trafen der Erſte 
Staatsanwalt Pinoff, der Amtsrichter Wollſchläger 
und Gerichtsdirektor Sartig aus Konitz hier ein und 
begaben ſich in Begleitung des Oberförſters Bringe⸗ 
mann nach Wonzow, um den Ort, wo am 3. Oktober 
v. Is. durch Wilderer der Förſter Sommerfeldt er⸗ 
ſchoſſen wurde, noch einmal in Augenſchein zu 
nehmen. Es ſoll nämlich in dieſer Schwurgerichte⸗ 
periode gegen den des Mordes verdächtigen Lehrer 


Titz aus Wonzow der Prozeß in Konitz zur * 


handlung kommen. Sollten die Geſchworenen mit 
Darſtellung und Beſchreibung des Ortes der Mord⸗ 
that nicht zufrieden ſein, ſo werden ſich der ganze 
Gerichtshof und die Geſchworenen zur Beſichtigung 
des Geländes von Konitz nach Wonzow begeben. 

Königsberg, 8. März. Der Abgeordnete Schultze 
(Soz.). Vertreter von Königsberg, hat in der Nacht 
zum Sonntag einen heftigen Blutſturz bekommen, ſo ⸗ 
daß ſein Befinden das Schlimmſte erwarten läßt. 

g Inowrazlaw, 9. März. Um die drei aus⸗ 
geſchriebenen Stellen an der Mittelſchule hatten ſich 
im Ganzen 71 Bewerber gemeldet. Der Rektox und 
der technijche Lehrer wurden bereits vor einigen Tagen 
gewählt. Für die Mittelſchullehrerſtelle iſt Herr 
Rektor Kolbe aus Damgarten gewählt worden, doch 
hatte er die Bedingung geſtellt, daß ihm 12 aus⸗ 
wärtige Dienſtjahre angerechnet würden. Die heutige 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß im Hinblick auf 
die guten Zeugniſſe des Herrn Kolbe, deſſen Bedingung 
anzunehmen; ſein Gehalt beläuft ſich demnach auf 
1800 Mk. Grundgehalt und drei Fe von a 150 
Mark, zuſammen 2250 Mk. — Ferner beſchloß die 
Stadtverordnetenverſammlung 3000 Mk. zur Errichtung 
des Kaiſer⸗Wilhelms⸗ Denkmals zu be⸗ 
willigen; es ſind bis jetzt 27 500 Mark geſammelt, 
40 000 Mk. fol das Denkmal koſten. — Für Schul⸗ 
zwecke wurden neun Klaſſenraume auf zwei Jahre für 
1200 Mk. gemiethet. 


Lokales. 
Thorn, 10. März. 
—[Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Landtag.] Der Provinziallandtag wurde 
geſtern vom Oberpräſidenten v. Goßler er⸗ 
öffnet. Der Oberpräſident gedachte in ſeiner 
Anſprache, dem „Geſell.“ zufolge, zuerſt Kaiſer 


Wilhelms I., dem die Provinz Weſtpreußen 


ihre provinzielle Selbſiſtändigkeit verdanke, und 
ſprach den Dank gegen Gott aus, daß der 
Eisgang und das Frühjahrs hochwaſſer auf ber 
Weichſel ohne beſondere Gefahr verlauſen ſind. 
Auch die Eindeichung der 
Niederung hat die Probe beſtanden. Durch 
beiderfeitiges Entgegenkommen iſt die Ver⸗ 
theilung der ſtaatlichen und provir ziellen 
Mittel zu Meliorationszwecken ohne Schwierig⸗ 
keiten vollzogen. Es iſt ſchon für die Ver⸗ 
wendung der Fonds bie Aufftelluug einheitlicher 
Geſichtspunkle gelungen, welche eine brauch bare 
Grundlage if im Hinblick auf das Anwachſen 
der genoſſenſchaftlichen Bewegung in Weſt⸗ 
preußen zu erwarten, daß die landwirthſchaft⸗ 
liche Melioration mehr noch als bieher von 
den Genoſſenſchaſten in die Hand genommen 
werde. Im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht 
die Verbeſſerung der Verkehrswege; der 
Chauſſcebau iſt einer Weiterentwickelung 
fähig, aber auch bedürftig. In den land⸗ 
wirthſchaftlich ſortgeſchrinenen Kreiſen, nament⸗ 
lich in den Niederungen, im Mündungsgebiet 
der Weichſel und Nogat gewinnt die Bewegung 
zu Gunſten des Baues von Kleinbahnen an 


Münſterwalder 


g 


. und es berechtigten die Ergebniſſe 
in den Niederungskreiſen Danzig und Marien⸗ 


5 


burg ſowie in dem an den Grenzen der Kreiſe 
Dirſchau und Marienwerder gelegenen Gebiete 
zu der Ausſicht, daß die Eiſenbahnen bei 
intermittirendem Betriebe zur Beförderung 
landwirthſchaftlicher Maſſengüter vom wirth⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte wohl geeignet ſind und 
mittelbar zu einer erheblichen Verminderung 
der Unterhaltungskoſten der mit Pflaſter oder 
Schüttung verſehenen Straßen führen werden. 
Mit dem Wunſche, daß die bevorſtehenden 
Beſchlüſſe das Wohl der Provinz zur Voraus⸗ 
ſetzung und zum Zielpunkte haben, erklärte der 
Oderpräſident als Staatskommiſſar den Land» 
tag für eröffnet. Alsdann brachte Amtsrath 
Hagen als Alterspräſident das Kaiſerhoch aus. 
Als Präfident wurde v. Graß-Rlaniu, als 
Stellvertreter v. Wißmann, als Schriftführer 
Landrath v. Schmeling ⸗Stuhm und Landraths⸗ 
amtsverweſer Regierungsaſſeſſor Tryſtedt ge⸗ 
wählt. Nachdem der Vorſitzende die Aenderungen 
in der Zuſammenſetzung des Landtages bekannt 
gemacht hatte, wurden die neuen Mitglieder 
begrüßt und das Andenken der verſtorbenen in 
der üblichen Weiſe geehrt. Sodann wurden 
die Mitglieder der Redaktions-, Petitions⸗ und 
Wahlprüfungskommiſſion gewählt und die 
Tagesordnung für heute feſtgeſetzt. 

— [Handelstammerfigung] 
vom 9. März. Herr Rawitzki beantragt, die 
hieſige Zollbehörde um Verlegung der Geſchäfte⸗ 
flunden bei der Zollabſertigungsſtelle am Haupt⸗ 
bahnhof zu erſuchen. Das Verkehrs bedürfniß 
erfordere es dringend, daß die Geſchäftsſtunden 
Nachmittags bie 6 ½ Uhr währen, denn es ſei 
ſonſt nicht möglich, die Eilgüter vom Alexan⸗ 
drowoer Zuge 654, deſſen fahrplanmäßige An⸗ 
kunftszeit neuerdings 4 Uhr 41 Minuten Nach⸗ 
mittags iſt, noch am Tage der Ankunft zoll ⸗ 
amtlich abzufertigen und weiter zu ſenden. 
Die Kammer erkennt das Bedürfniß an und 
wird bei der Zollbehörde einen diesbezüglichen 
Antrag Helen. — Herr Rawitzki bittet ferner, 
ihn von der Verwaltung des Lagerſchuppens zu 
entbinden, da die ſchriftliche Arbeitslaſt eine zu 
große ſei. Die Kammer ſpricht Herrn Rawitzki 
für die bisherige Führung der Geſchäfte ihren 
Dank aus und bittet ihn, die Verwaltung bei⸗ 
zubehalten, worauf der Antrag zurückgezogen 
wird. — Das Dach des alten Lagerſchuppens 
am Hauptbahnhof iſt undicht geworden und ſoll 
deshalb reparirt und neu getheert werden. — 
Auf Anregung der Handelskammer zu Hannover 
ſoll eine Erhebung über die Lage des Klein⸗ 
handels angeſtellt werden. Auch die Kammer 


iſt zur Mitarbeit aufgefordert worden und be⸗ 
ſchließt, ſich daran zu betheiligen. Eine Ent⸗ 


ſcheidung darüber, welche Handelszweige unter⸗ 
ſucht werden ſollen, wird bis zur nächſten 
Sitzung verſchoben. Die Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über die Handelskammern 
v. 24. Februar 1870 dahin abgeändert, daß 
die landwuthſchaftlichen und Handwerksgenoſſen⸗ 
ſchaften, fofern ihr Ausſchluß von ihnen tes 
antragt wird, vom Wahlrecht und der Beitrage⸗ 
pflicht ausgeſchloſſen find. Die Kammer wird 
im Verein mit verſchiedenen andren preußiſchen 
Hand lekammern gegen die e Abänderung bei 
dem Abgeordnuctenhauſe vorſtellig werden. — 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Brenen-Anerika 


Brafilien, La Plata, 
Ofafien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilt 


F. Montanus, 


Tü 


eſucht. 


— —I — —-— 
Tüchtige Köchinen, Stuben mädchen, 

ſowie Kindermädchen erhalten wie be⸗ 

kannt gute Stellung durch das Ver⸗ 

mittelungskomtoir von 

H. Witulska. Coppernicusſtr. 24, H. 1 T 


nſtändige, brauchbare 
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
Alles, erhalten gute Stellung durch das 
Miethskomptoir v. J. Lewandowska, 


Heiligegeiſtſtr. 9. 
„Junge Mädch 75 


Gehalt 
8—9 Rubel monatlich, freie Reife u. freien 
Paß. J. Makowski, Seglerſtraße 6. 
Mbeirtes Zimmer, f einen od zwei 
Herren geeig., Bäckerstr. 43, I. 


Nödl. Zimmer J. b. Goppernkuäftt. 271. 


ſucht 


Nervöſe und Leidende 
finden in 
Timpes Nähreacao 
a Paket 50, 85 u. 160 Pf.! — 
die vierfache Kraft des entölten 
Cacaos, in 

Timpes Eichelcacao? 
Das beſte Frühſtück bei ſchlaffen 
Magen: und Darmfunktionen! 
Pak. a 50 u. 120 Pf. 
Timpes Leguminoſe 
(à Mk. 1.) die reichlichſte Blut⸗ 
bildung. Proſp. gratis. Lager: 
Anton Koczwara. 


Tüchtige Sandformer, 


aber nur ſolche, finden dauernde Beſchäftig. 


bei der Aetien⸗Geſellſchaft 
I. Paucksch, Landsberg a. W. 


Fur mein Golontale und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 
= 
Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Sattlermeiſter, Podgorz. 
2 Arbeitsburſchen ö 
können ſofort eintreten. 
— — — ͤ —ͤ———— 
Wer Theil haber ſucht oder Geſchäfts ⸗ 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 
e 
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Die Kammer beſchloß ferner, dem deutſchen 
Verband für das kaufmänniſche Unterrichteweſen 
beizutreten und einen jährlichen Beitrag von 
30 Mk. zu zahlen. Für die kaufmänniſche 
Abtheilung der hieſigen Fortbildungsſchule ſollen 


50 Mk. für Prämien gewährt werden. 
Einem aus der Mitte der Verſammlung 
geäußerten Wunſche entſprechend wird 


der Vorſitzende, Herr Schwartz jun., der 
gleichzeing Mitglied des Kuratoriums der ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule iſt, die Anſtellung 
eines kaufmänniſch gebildeten Lehrers bean⸗ 
tragen. — Bei der diesjährigen zweiten Leſung 
des Etats der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung iſt von der Budgeikommiſſion die 
Annahme folgender Reſolution beantragt 
worden: „Der Reichstag wolle beſchließen, den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, veranlaſſen zu 
wollen, daß die Annahme und Beſtellung ge⸗ 
wöhnlicher Packete von der Reichspoſt an 
Sonn⸗ und Feiertagen, mit Ausnahme 
der Weihnachtszeit vom 18. bis 30. De⸗ 
zember, auf Eilſendungen beſchränkt werde.“ 
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat 
daraufhin in einem Rundſchreiben die Handels⸗ 
körperſchaften erſucht, dieſe Angelegenheit einer 
Prüfung zu unterzieben. Die Kammer iſt der 
Meinung, daß dieſe tief einſchneidende Maß⸗ 
regel die Intereſſen des Handels und Verkehrs 
auf das Nachtheiligſte berühren würde; fie 
ſpricht ſich deshalb gegen die vorgeſchlagene 
Einſchränkung des Poſtpäckereidienſtes an den 
Sonntagen aus. Die Handelskammer 
Düſſeldorf hat bei dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten den Antrag geſtellt, daß Weinſendungen 
während der Wintermonate als Eilgut bei Be⸗ 
rechnung des gewöhnlichen Frachtſatzes be⸗ 
fördert werden. Dieſer Antrag ſoll unterſtützt 
werden. 

— [Veteranen⸗Verband, Orts⸗ 
gruppe Thorn.] Am Freitag, den 5. 
d. Mts., hielt die Gruppe, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, ihre ordentliche Monate verſammlung 
im Saale vom Hotel Muſeum ab. Es waren 
etwa 80 Kımeraden anweſend. 
eröffnen die Verſammlung mit einem dreifachen 
Hurrah auf den Kaiſer und knüpfte daran die 
Mit heilung, daß der Reichstag eine Reſolution 
angenommen, wonach fortan jedem erwerbs⸗ 
unfähigen Veteranen eine Jahresunterſtützung 
von 120 Mark aus dem Reichsinvalidenfonds 
gewährt werden ſoll; mit freudigem Bravo 
wurde dieſe Mittheilung von der Verſammlung 
auf,enommen. — Für das Komitee zur Ver⸗ 
anſta tung der Zentenarfeier wurden aus der 
Mitte der Verſammlung dem Vorſtande noch 


wurden nu aufgenommen. 

— [Kriegerverein.] In der am 
8. d. abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
u. a. das Dankſchreiten des früheren Vor⸗ 
ſitzenden des Krieger⸗Bezirks Thorn Herrn 
Hauptmann der Landwehr Schulz verleſen. 
Zur Hundertjahrfeier wurde beſchloſſen, am 20. 
d. Mt!, eiren Feſtkommers im Vereinslokal 
abzuhalten, am 21. an dem Kirchgange durch 
eine Deputation theilzunehmen, ſowie am 22. 
an der Parade theilzunezmen. Ferner wird 


beſchloſſen, einen Kranz am Standbild Kaiſer 
Wilhelms I. an der Eiſenbahnbrücke nieder⸗ 
Der von dem Vorſtande eingebrachte 
auf Abänderung der Vereins⸗ und 


zulegen. 
Aatrag 


tüchtige 


te 


Iwan Doblow. 


Schützenhaus. 


Ss. 81 
Mehrere tüchtige 


Schlösser, Arbeit. 


Th. Fessel, Strobandſtr. 7. 
können eintreten. 


Mannheim. 


* 


Kindes wurde 


Der Vorſitzende 


5 Kameroden zugeordnet. — 8 Mitglieder 
IiĨ' ſo ſchreibt man den „M. N. N.“, wohl die offizielle 


NN 
Zum ſofortigen Antritt wird eine 


buchhalterin 


Dieſelbe muß ſchon längere 

eit an Büchern gearbeitet haben. — 
Meldungen ſind unter 1000 Thorn 
an die Exped. d. Zeitung zu richten. 


Err damen u. Kinder-Garderoben 
fertigt nach dem neueſten Schnitt an. 
Damenkleider von 3—4 Mk, elegante 6 Mk. 
Confection wird angefertigt u. moderniſirt. 


e 
ct. Haus diener 2 Shpliftſetzer, 


tüchtig in tabellariſchem 
Satz, aushilfsweiſe auf vier 
Wochen ſofort geſucht. 
Wochenlohn 20 Mark. 
Buchdruckerei 


.. Sımon.;Th. Ostdeutsche Zeig. 
Einen lücht. Klempnergeſellen 


aber nur ſolchen, verlangt von ſofort 
Julius Rosenthal, Thorn, Brückenſtr. 14. 


Einen Zehrling 


Nockarbeiter 


und ein Tagſchneider finden ſofort dauernde 


Klempnerlehrlinge 


August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Altſtädliſcher Markt Nr. 12 renovirte 
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen. 


Sterbeſatzungen wurde bis auf Weiieres zu⸗ 
rückgezogen. Die nächſte General⸗Verſammlung 
findet am 24. April ſtatt. In der vorauf⸗ 
gegangenen Vorſtandsſitzung wurden 7 Ka⸗ 
meraden in den Verein aufgenommen. 

— [Der Lehrerverein!] hat Sonn⸗ 
abend, den 13. d. M, 5 Uhr, im Fürften- 
zimmer des Artushofes eine Sitzung, in der 
ein Vortrag über Deutſchlands Kulturbezieh⸗ 
ungen zur Fremde gehalten werden wird. 

[Der Bezirksausſchuß] zu Ma: 
rienwerder hält am 16. und 17. März 
Sitzungen ab. 

— [Zu den Erkrankungen in 

Mocker] infolge Genuſſes von trichinöſem 
Fleiſch erfahren wir heute aus authentiſcher 
Quelle, daß 28 Perſonen bisher in Mocker 
erkrankt ſind und ein Lehrling des Fleiſchermeiſters 
Schinauer, aus deſſen Geſchäft das trichinen⸗ 
haltige Fleiſch herrührt, verſtorben iſt. Die 
Gerüchte, welche über die Angelegenheit in der 
Stadt umlaufen, ſind, wie gewöhnlich in ſolchen 
Fällen, ſtark übertrieben. 
Ein Verbrechenj ſcheint dem 
Verſchwinden des Poliers Auguft Finger 
aus Mocker, das vorgeſtern durch eine Anzeige 
in der „Th. Oſtdeuſchen Zig.“ bekannt ge⸗ 
geben wurde, zu Grunde zu liegen. Wie uns 
nämlich ſorben mitgetheilt wird, fol die Leiche 
des Finger, der am Sonnabend Abends 6 Uhr 
zuletzt im Schankhaus III. an der Weichſel 
geſehen worden iſt, im Hafen, durch mehrere 
Stiche verletzt, aufgefunden worden ſein. Die 
Nachricht geht uns kurz vor Redaklionsſchluß 
zu, ſodaß wir nicht mehr in der Lage find, 
Nachforſchungen über die Richtigkeit derſelben 
anzuſtellen. i 

— [Die Leiche] eines neugeborenen 
vorgeftern Abend in einer 
Zigarrenkiſte von der Bache angeſchwemmt. 

— [Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
3 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
11 Strich. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 3,70 Meier. 

K Gremboezyn, 9. März. In der letzten 
Generalverfammlung des Gremboczyn er Darlehns⸗ 
kaſſenvereins wurde der Beſitzer Grimm in den 
Vorſtand und der Vereinsvorſteher Schauer zum 
Delegirten für den Verbandstag nach Danzig gewählt. 
In der Sitzung des land wirthſchaftlichen Vereins 
wurden zahlreiche Beſtellungen auf künſtlichen Dünger, 
Obſtbäumchen und Eckendorfer Runkelſamen abgegeben. 
———. ꝛꝛ2ꝛ2— 4œ—— ——L— . —— — 

Kleine Chronik. 

Mor d. Anläßlich eines politiſchen Streites 
wurde in Trieſt der 26jährige Arbeiter Gaſparovich 
von einem unbekannt gebliebenem Manne ermordet. 

„Das theuerſte Buch der Welt dürfte, 


Geſchichte des Bürgerkrieges, die die Regierung der 
Vereinigten Staaten herausgiebt, werden. Es koſtet 
der Regierung bereits 9 710 000 Mk., wovon, der 
„Weſtminſter Gaz.“ zufolge, 4 640 000 Mk. auf Druck 
und Binden kommen, während der Reſt in Gehältern 
u. ſ. w. aufgegangen iſt. Das Werk ſoll in drei 
Jahren fertig ſein und ſeine Geſammtkoſten ſollen 
dann auf 12 Millionen Mk. kommen. Es wird aus 
112 Bänden und einem Atlas mit 178 Karten be⸗ 
ſtehen. Bis jetzt find 51000 Bände verkauft worden. 
——— —— LTE 


Spiritus Depeſche. 
Unverändert. 
v. Portatius u. Grothe Könias berg, 10. März. 
Loco cont. 70er 38 50 Bf., 38 40 Gd. 38 20 bez. 


März 38.80 „ 38 30 „ —— , 
Frühjahr 39,00 „ 38.50 „ . 


Sämmtliche 
te lintksſeitige 


miethen. 


zu vermiethen 


vom 1. April zu vermiethen. 
dortſelbſt. 


zu vermiethen 


1. April billig zu haben. 
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kreuzs., v. 380 Mk. an. 

Ohne Anz. à 15 M. mon, 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Um den Umzug zu erleichtern, werden In meinem Haufe Schulſtraße 10/12 


BEE fümmtliche Waarenbeſtände 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausver⸗ 
kauft. L. Majunke, Culmerſtr. 10, 


Ft. C. Plichta, Saul. J. 


=. Die intäieltige . .... 1.3 Su nme 
[Varterrewohnung 


in meinem Haufe Bromberger Vorſtabt 46 
iſt vom 1. April evtl. auch früher, zu ver⸗ 
Johanna Kusel. 


Wohnung 


Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Altſtädt. Markt 35, 1. Cage 


Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör 
Zu erfragen 


Ein gut möbl. Zim. vom 1. März zu 
verm. b B. Rosenthal, Breiteſtr. 43. 
Wohnung ev 3 Zim. Alkov., Küche und Zu⸗ 
deh. p. 1. April z. verm. Breiteſtr. 4, II. 
Eine kl. Wohnung z. verm. Gerechteſtr. 28. 

1 fein möbl. Wohnung 
mit Balkon und Burſchengelaß von ſogleich 
Gerechteſtr. 13, 1. 
f. ml. Zim. 3. verm. Coppernicusſtr. 23, III. 
Ein möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtraße 11. 
Ein gut mödl. Zim. für 1 auch 2 Herren 
b. 4. verm. Windſtr. Nr. 3, I Treppe. 


1 kl. möbl. Zimmer m. g. Penſion vom 
3 9. Mylo. „ 6, L. 


Telegraphiſche Börjen - Depeche. 
Berlin, 10. März. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 


auf Grund privater Ermittelungen. 

Fonds: feſt. 3 . März. 
Ruffiihe Banknoten 216,55 216,80 
Warſchau 8 Tage 216,01 216,00 
Defterr. Banknoten 170,20 170,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,90 97,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,90 103,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 04,00 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,70 97,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,90 103,90 
Weltpr. Pföbrf. 3 pCt. neul. II. 94,30 94,30 
v „ 3½ pCt. do. 100,200 100,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,90 109,00 
7 5 4 pCt. 102,80 fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 67,60 
Türk. Anl. C. 18,70 18,45 
Italien. Rente 4 pCt. 88,80 88,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,40 87,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 201,50 201,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 172,50 172,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,00 101,00 
Weizen: Mai 167,25 168,75 
Loko in New⸗York 85 0 8477); 
Roggen: Mai 123,50 124,00 
Hafer: Mai 128,75 128,75 
Rüböl: Mai 55,00 54,50 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 58,70 58,50 
do. m. 70 M. do. 39.00 58,80 
Febr. 70er fehlt fehlt 


Mai 70er 43,90 43,80 
Wechſel⸗Diskont 3½%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Aul. 4%, für andere Effekten 4½%. 
Petroleum am 9. März 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,10 
Berlin „ © 10,80 


Selegra,;ifche Depeſchen. 

Berlin, 10. März. Das Defizit 
der Berliner Gewerbeaus⸗ 
ftellung wird nicht ganz 45 pCt. 
des gezeichneten Garantiefonds be⸗ 
tragen. 

Berlin, 10. März. Griechen⸗ 
lands Antwort hat auf Deutſchland 
einen ungünſtigen Eindruck gemacht. 
Deutſchland wird daher in keine 
weiteren Verhanlungen eintreten. 
Rußland, Deutſchland und Oeſterreich 
halten unverzügliche Zwangsmaß⸗ 
regeln für nothwendig. 

Paris, 10. März. Aus Raten 
wird gemeldet, dort lägen ſeit geſtern 
italieniſche und engliſche Transport⸗ 
ſchiffe mit Truppen an Bord. Die 
Chriſten ſtellen ſich unter Protektorat 
Frankreichs und erwarten ſehnlichſt 
die Ankunft franzöſiſcher Truppen. 

anea, 10. März. ie ein⸗ 

geſchloſſenen Türken in Candano 
wurden durch ein gelandetes ge⸗ 
miſchtes Detachement befreit. Das 
Detachement beſetzte Candano. 

Athen, 10. März. Hier geht 
das Gerücht, daß die Geſandten der 
Großmächte ſür heute ihre Abreiſe 
vorbereiten. h 

Warſchau, 10. März. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel heute 2,64 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Laden nebſt Wohnung 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18. 


ſerrſcafllihe Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 
u unſerm neuerbauten Haufe ſind 
zwei herrſchaftliche Balconwohnungen 
1 Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zu⸗ 
behör vom 1. April ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 


Tine freundliche Mittel -Wohnung 


zu vermiethen Coppernicusſtraße 28. 


Wohnung 
von 2 Zimmern und Zubehör zu vermieten. 
Günther, Culmerſtraße 11. 


Freundl. Wohnung 3 Jim. großes 
Kabinet, Küche Bäckerſtr. 35, L 


zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


Woh nu n 19 b. 2 reſp. 3 Jim. 


zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 
Culmerſtr. 26 tl. Wobg. f 40 Thlr. 3. v. 


[1 
Waldhäuschen 
ift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon und Zubehör zu 

vermiethen . 

Kl. Wohnung 3. vermiethen Strobandſtr. 8. 
Ein elegant. möbl. Zimmer 

zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19, J. 


Wohnung, 


1 Ger e dt 
zu vermiethen. 


Metzer Dombau-Geldlotterie. 


Ziehung nächften Montag, den 15. März. 6261 Geldgewinne à 50,000, 20,000, 10,000, 5,000 x. x. Looſe a 3,30 Mt. Porto | 


und Lifte 20 Pfg. extra. Königsberger Pferde⸗Looſe a 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. empfiehlt 
LEO WOLFF, Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2. 


Vebermorgen Ziehung. Metzer Dombau-Geldloose a 3 Mark 30 Pfg. 


200.000 Mark, 


Haupt- 
treffer 


6261 Geldgewinne, 50,000, 20,000. 10,000 Mark „ w. 


LO OS Ea 3 Mark 30 Pfe (Porto und Liste 20 Pig. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover. Gr. Paekhofstrasse 29. 
7 K TERN TSTEEETTT RETTET ET EN 


fi W ee 
Geſtern Abend verſtarb nach 
langem ſchweren Leiden meine liebe 
Frau und gute Mutter 


Frau Ernstine Fiedler 


geb Schramm 
im Alter von 55 Jahren. 
Dieſes zeigt tief betrübt an 
Mocker, den 10. März 1897. 


Carl Fiedler. 


Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Mauerſtraße Nr. 19 aus, 
auf dem altſtädtiſchen Kirchhof in 
Thorn, ſtatt. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Wilhelm⸗Auguſta⸗ Stift 

; Siechenhaus) iſt die Stelle eines unver⸗ 

heiratheten Hausdieners zum 1. k. M. 
zu beſetzen. 

Neben freier Station erhält derſelbe ein 
baares Lohn nach dem Jahres⸗Satze von 
208 Mark. 

Meldungen unter Beibringung von 
Zeugniſſen find bei der Oberin des Siechen- 
hauſes perſönlich anzubringen. 

Geeignete Militär⸗Anwärter 
den Vorzug. 

Thorn, den 10. März 1897. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines ſtädtiſchen 
Schlachthauſes hierſelbſt ſoll nach dem 
vom Herrn Stadtbaurath Bartholemé- 
Graudenz im Auguſt 1896 gefertigten An⸗ 
ſchlag im Ganzen oder getheilt ſofort ver⸗ 
geben werden. 

Koſtenanſchläge mit Zeichnungen liegen 
in unſerem Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. Beglaubigte 
Abſchriften des ganzen Anſchlages oder der 
einzelnen Titel können gegen 50 Pf Schreib⸗ 
gebühren pro Bogen von uns bezogen 
werden. 

Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift 
„Schlachthausdau zu Strasburg Wpr.“ 
ſind dis zum 2 

1. April d. Is., Mittags 12 Uhr 
bei uns einzureichen. 

Der Ausſchreibung liegen die allgemeinen 
Baubedingungen der Provinz Weſtpreußen 
zu Grunde. 0 

Strasburg Wpr., den 8. März 1897, 

Der Magiſtrat. 
W. den zeuigen Wohn⸗ oder Auf⸗ 
enthaltsort des bisherigen Pächters 
von Winkler's Hotel (Zentralhotel) hier, 
Herrn Johann Przybylski kennt, 
wird höflichſt um Angabe gebeten von 
Juſtizrath Warda. 


Noggenkleie, Fußmehl, Hafer⸗ 
ſpreu, Heu⸗ und Strohabfälle 


werden am 


Freitag, d. 12. März er., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Zweigverwaltung A 
des Königlichen Proviantamts Thorn gegen 
Baarzahlung verſteigert werden. 


Ein Wohnhaus 


mit freundl Mittelwohnungen 
preisw. zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſ. Zeitung. 


Hausgrundſtick 


in Mocker, mit 1½ Morgen 

U. Land, worin eine Bäckerei 

betrieben wird, iſt ſofort 

preiswerth bei geringer Anz 

zu verkaufen. Näheres bei J. Freder, 

Tiſchlermeiſter, Mocker, Schulſtr. Nr. 3 a, 
neben der Mädchenſchule. 


Zwei Pferde 


ſtehen zum Verkauf, Fuchs⸗ 
ſtute, 5 Jahre alt, 5 Fuß 
5 Zoll groß, ſchön gebaut. 
Braune Stute, elegantes Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferd, ſechs Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, 


erhalten 


ſowie ein 60 Cent. 
ganz neuer Rollwagen Tragkraft 
auf Federn bei . 


A 
E. Marquardt, Innungsherberge. 


Ein noch faſt neuer 


Bier- Apparat 


wie auch o as ſtehen zum Ver⸗ 
5 E bei 
BEE Se A LE Thorn, 


Elifabethitr. 14, 
Pi 1 billig zu verkaufen 
1 fanno Gerechte tage 35, 4 Tr. 


echte Tiger⸗ 

Ein engl. Boxer, farbe, (wunder⸗ 

ſchön) ſchwarze Maike, 7 Monat alt, wach⸗ 

am, ſtubenrein, iſt zu verkaufen. Näheres 
der Exped. d. Bl 


In THOBN zu haben bei: St. v. Kobielski, Breitestrasse und O. Drawert. 


erberstrasse. 


= — 5 A u 7 1 u f. 


Theer zu verkaufen. Zur Feier des 100 jährigen Geburtstages Seiner Majeſtät des Hoch⸗ 
Die Bedingungen liegen im Comtoir der ſeligen Kaiſers Wilhelm 1. findet am 
Gasanſtalt aus und werden auf Wunſch in Montag, den 22. d. Nts., Nachmittags 4 Ahr 


Abſchrift zug ſandt. 
ein Feſteſſen 


Angebote werden daſelbſt bis 6. März 
„ 38., Vorm. 11 Uhr, entgegengenommen. 

im großen Saale des Artushofes ſtatt. Preis des Gedecks 4 Mk. Die Theil⸗ 
nehmerliſte liegt bis zum 20. d. Mt., Abends, im Artushofe bei Herrn Meyling aus. 


Glücksmüllers 
Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
13. bis 16. März Ziehung. 


damban-LOOSE II. 3.3 


Dombau- 
Geldgewinne. Hauptgewinne: 


50,000 Mark 


* 


Thorn, den 24. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Ein möbl. Zim. mit Beni. vom 1. März Boethke Dr. Borchert. Hausleutner 
20,000 Mark zu verm. Gerberſtr. 14. II. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. Landgerichts⸗Präfident. 
10 000 Mark Dr. Kohli, Rohne, Herm. Schwartz jun. 

7 g Diakoniſſen⸗ Oberbürgermeiſter. Generallieutenant und Gouverneur. Handelskammer⸗Vorſitzender. 
u. s. w. Porto u. Liste 20 Pf. extra empf. 7 8 v. Schwerin, 
u. versendet d. Bankgeschäft Krankenhaus⸗Verein Landrathsamts⸗Verweſer. 
Lug. Müller & Co. Thorn. ufruf. 

erlin, Breitestrasse 

beim Kgl. Schloss, Generalverſammlung Zur Feier des 100 jährigen Geburtstages Seiner Maleſtät des Hochſeligen 


den 18. März 1897. Kaiſers Wilhelm I. findet am 


2—ñ — — Tagesordnung: Jahresbericht. — Etots⸗ 2 

= ae Dienſtag, den 23. d. Mts., Abends S, Uhr, 

= Tanz Del, mitgliebern. Der Vorſtand im großen Saale des Artushofes ein 

= 9905 Deutſcher tk 8 

= Werkstatt für Polster 7 f ; 1 9 — ef DMMErT e 

=| _und Deeoration. | Pribat⸗Beamten⸗Verein |... | 

TEE ERNNTEFETSE Zweigverein Thorn. Eine allgemeine Betheiligung aus allen Kreiſen der Bevölkerung von Stadt 

SV ĩͤ ETERTTETERETE Die Liſten zur Einzeichnung von frei⸗ und Land darf wobl vorausgeſetzt werden und wird Seitens des Feſtkomitee's erbeten. 
Hausbeſitzer⸗Verein willigen Beiträgen für die Zur Deckung der Unkoſten wird gegen Empfangnahme eines Liederheftes deim 

3 Privat = Beamten Kaiſer ⸗Eintritt ein Beitrag von 50 Pfg. erhoben werden. 


Thorn, den 8. März 1897. 


Das Feſtkomitee. 


Behrensdorff, Stadtrat. Boethke, Profeſſor. 
Dr. Borchert, Erſter Staatsanwalt. Borkowski, Drechslermeiſter. 
Dauben, Stadtverordneter. Dorau, Stadtverordneter. 


Wohnungsanzeigen. Wilhelm Waiſen Stiftung 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im liegen beim Kaufm. Hrn. B. Westphal 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn] hier, Breiteſtr., aus. Unter Bezugnahme 
Uhrmacher 2 1. Et. 9 Jim. 1800 Mt auf den Ce Anlaß der £ 
Brombergerſtr. Et. 9 Zim. . entenarfeier 
Bader. 2 1.6.7 2 ergangenen Aufruf erlauben wir uns, um 


Brombergerſtr. 96 2. Et. 8 l 1550 i freuublldke Benn g x 
5 5 tzung der Liſten ergebenſt Dous, Telegraphen Direktor. Gnade. Reichsbank⸗Direktor. 
i ft een e. 2” zu bitten. } Grevemeyer, Bau-Inipeltor. Guntemeyer- Browina, Kreis- Deputitter. 
e e e 1 E Der Vorſtand. Haenel, Pfarrer. Hausleutner. Landgerichts⸗Präſident. 
Brombergerſtr. 62 2. Et 6 = 1150 = er 
Mellienſtr. 89 2. Et. 5 „ 1068 7 11 ſi ers 2 — Hayduck, ee ee e 
7 a ensel, Steuer⸗Inſpektor. ehr berzoll«nfpeftor. er tadtrath. 
5 — En . 5 1 81 1 cha 1000 m u nf che Zähne. mu Dr. Klunder, Dekan. Dr. Kohli, Obertürgermeiſter. 
3 5 15 Laden W 91 1000 m 7 Schneider Kühnbaum-Podgorz, Bürgermeiſter. Dr. Lindau, Geheimer Sanitätsrath. 
Scaler 21 5 2 Et 8 15 900 x Th 2 Breiteſtr 53 Marohn-Gurske, Deichhauptmann. May, Waſſerbau⸗Inſpektor. 
wen ſtr. 37 3. Et. 6 N 900 „ber Breiteftrane 53. Dr. Maydorn, Schul⸗Direktor. Neidel-Schönsee, Kreisſchul⸗Inſpektor. 
Breiteſtr. 17 3. Et. 6 = 800 ei Preuss, Rentier. Rehm, Superintendent. Bohne, Generallieute. u. Gouvern. 
Bab 5 10 1. Et. 6 * 750 = Dr. Rosenberg, Rabbiner. Schlee, Rechtsanwalt. 
Baderſtr. 19 3. Et. 4. 700 5 Schlonski, Bau-Inſpektor. Schmeja, Pfarrer. Schwarz, Poſt⸗ Direktor. 
5 ſtr. 64 ee „ Pr Herm. Schwartz jun., Vorſitzender der Handelskammer. 
Jacobſtr. 17 OR Wohnun 700 5 g von Schwerin, Landrathsamts⸗Verweſer. Stachowitz, Pfarrer. 
Altſt. Markt 12 2. Et. 4 8 580 - DENN Vetter-Gurske, Superintendent. Warda, Rechtsanwalt. 5 
Breiteſtr. 5 2. C. 3 350 7 . 0 775 Wegner-Ostaszewo, Kreisdeputirter. Wodtke, Kreisphyſikus u. Sauitätsrath. 
Mellienſtr. 136 1. Et. 6 550 5 ) u h 2 + 985 * 
e eee I Iluminafions-Lichte! 
iſabethſtr. 4 2. Et. 3 530 frisch 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4. 525 wieder vorräthig, = 9 2. 
* > 3 — 5 1 en 7 — empfiehlt in guter Qualität bei billigen Preiſen 
Grabenftr. 2 I. Et. 4 500 ee J. M. Wendisch Nachf., 
eg 11 5 — : = 775 . Lichte⸗ und Seifenfabrik, Altſtädt. Markt 33. 
Mauerſtr. 91 „Et. s . — 
Mauerſtr. 36 1. Et. 4. 470 FE = 
Mauerſtr. 36 1.6.3 = 470 „ ; l K 5 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3 450 Hierdurch machen wir auf unſere 
Junkerſtr. 7 1. Et. 4 = 450. = 97 9 A 7 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 = f 
Mellen. 137 1 5 . pe . T 0 11 ll | en Tee Ell 
ellienſtr. 137 parterre 5 5 Til 
Schulſtr. 22 Et. 4 = 360 = € . & 
un a are aufmerkſam, welche Herr J. Stoller, Schillerſtraße 1 
erſtenſtr. . Et. 2. . 7 2 22 
Baberftr. 2 2. Et. 2 30 - von jetzt 05 zu den billigſten Preiſen BE 
Mellinſtr. 95 Hofvarterre 2 = 300 = ühren wird. 
— 5 13/15 3. — 3 = 300 = En füh e i E t 2 dwi 
erberſtr. 13/15 138. ũ 0 1 = 
8 4 Ber 2 „ 240 Justus Wallis N vere or; er a r he 
acobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 = 210 = 7 n r 
Mn 2 3. =; . 710 E Leihbibliothek. FR ne ER ad 
F | eee 720 
Brücenfir. 8 parterre 2. 200 area 48 7 Ha aa ar 
Mellienſtr. 89 3.€&.2 =‘: 200 = 
Ba TEE: futswaaren⸗Ausverkau 
trobandſtr.? 1. Et. 5 7777000 - 
Baberftr. 4 Sofm.2 140 Nähmaſchinen! Un l * 
gr 1 g 82 N 175 E Hocharmige für 50 Mk. Das zur Klempnermeiſter Caesar Schlurofihen Konkursmaſſe gehörige 
— —— 88 2. Et. 2. 135 tel Haus, Unterricht und Zjährige Garantie. Waaren lager, beſtehend aus Steh, Wand- u. Hängelampen, Laternen, 
Saferuenfit. 48 partes? 190. > Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, emaillirten und Blechwaaren, wird zu billigen, aber feften Preiſen ausverkauft. 
Schillerſtr. 8 3. Et. 1 -mbl.27 » | Wheler & Wilson, Vaſchmaſchtnen, Thorn, im März 1897 
Strobandſtr. 20 parterre 2 «mbl.25 » | Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, Max Pünchera, Konkursverwalter. 
5 5 . - Et. - 5 . 4.1 10 —— r el ngegel fer 2 Die neuelten, diesjährigen 
rückenſtr. arterre bl. * „ an erger e ge e 2 1 0 
Schloßſtr. 4 1, Et. 1 embl. 15 = | Theilzahlungen ER von 500 Mark an. N a; 
Schulſtr. 21 parterre 1 embl. 15 Reparaturen schnell, sauber und billig. Ad E E n m u E 1 
Culmerſtr. 10 1. Et. 2 ⸗mbl. 1io-(—.uʃẽò.ñĩ5—;. :ͥ-1ĩ — 1 9 as 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Pferdeſtall und Remiſe. brik Herrmann Meissner, ® 


erlin 
find bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabritpreiſen auf. Bei 
Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 


D. Gliksman, Brückenſtraße 18. 


Am Freitag, den 12, 
Abends 8 Uhr, 


Schulſtr. 21 


Standesamt Podgorz. 
Vom 24. Februar bis einſchl. 4. März d. Is. 
ſind gemeldet: 


Schuhwaaren! 


aus der 


Osmanski'ſchen Konſtursmaſſe, 


beſtehend in 


Heute Donnerſtag, den 11. d. Mis. : 


„ ee e e d e e „ a Ta = rer ee 
szewski⸗Stewken. 2, Sohn dem Hilfsbahn⸗ Nr. 7. Culmerſtr. Nr. 7. — 4 1 j Ba anzs un e: vr 
Wörter Joſef Sprint. 3. Tode dem 1 Tombank und 1 Blitz- Bockbier l. Sayp en f W. St. v. Witnlski, 
. 5 3 = en =, F 2 a cer · Balletmeifter. - 
newitz. 4. Sohn dem Arbeiter Johann den: mel n = | 

5 5 9—12 Uhr Vorwittags E- 
Ben Abolf decent Plate. 6 John den = und 26 Uhr Nachmittags, S. Berliner Godzwarft. Gs ladet ergebenft ein Synagogale Nachrichten. 


wärter Adolf Richert⸗Piask e. 6. Sohn dem 
Arbeiter Adam Kozanowski. 7. Tochter dem 
Hilfsbremſer Otto Riedel. 8. Uneheliche 
9. Tochter dem Kaufmann Max 
Krüger⸗Stewken. 

b. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Auguft Rogowski und Wwe. 


in den neueſten FJadons, 
Marie Panter geb. Lau. 2. Arbeiter Joha S sur : 
Liſtewnik und Wwe. Valentina Kozmins ka su den biligften Preiſen 


geb. Szalkowski. . 8. L ANDSBERGER, 


®Bart., 2 Stuben u. Nüche, Abends 7 Uhr: Paſſionsandacht. wir beſonderer Beachtung der 
Wohnung, 50 T.umzugs h. ſof. a. v.Hofftr.5 Deiliaeneiftftrake 12. Paſtor Meyer.“ Leſer empfehlen. 8 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleper: e. Schirmer in Thorn. 


Donnerſtag, d. 11. März. „Safin Adar“. 
Gottesdienſt und Predigt abends 5¼ Uhr. 


H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt. 


Kirchliche Nachricht. Der heutigen Nummer liegt 
Freitag, den 12. März 1897. für die Poſt⸗Auflage und die 
Altkadt. evangl. Kirche. der Vorſtädte ein Preisver⸗ 


Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. zeichniß der Samenhandlung 
Edangl. luth. Kirde in Moder. Lon Carl Mallon, Thorn bei, das 


Corſetts !! 


